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Jlmfücber Cell.

flit die Herren Bürgermeister der Ureifes.
Zwecks Ermittelung der Inhaber von Kraftfahrzeugen

bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntnis, daß dem hiesi¬
gen Regierungsbezirk von dem Herrn Oberpräsidenten in
Kassel die weiteren Erkennungsnummern IT - 3601 bis ein¬
schließlich 3800 zugeteilt worden sind.

Tillenburg , den 21. Slpril 1914.
Der Königl. Landrat : I . V. : Jaeobi.

In dem Gehöfte des Johann Oster in Westernohe (Kreis
Westerburg) ist Milzbrand amtlich festgestellt worden.

Dillenburg , den 23. April 1914.
Der Kgl. Landrat : I . V.: Jaeobi.

nichtamtlicher Ceti.
fcüodicnscftau.

(Nachdruck verboten.)
Just in den Tagen, von welchen der Dichter sang: „Die

Welt wird schöner mit jedem Tag", hat der zweitenord-
ämeritanisch - mexikanische Krie .g seinen Anfang
genommen, der offiziell zwar nur Straf -Expedition der Ver¬
einigten Staaten gegen den Präsidenten Huerta heißt, weil
dieser den aus Washington verlangten Flaggensalut als
Genugtuung für eine Unziemlichkeit verweigerte, aber auch
mit Pulver , Blei und Granaten geführt wird und schon
seine Opfer auf beiden Seiten gefordert hat. Der erste Krieg
zwischen den beiden Republiken fand im Jahre 1846 statt,
weil Nordamerika die abgefallene mexikanische Provinz Texas
in den Verband der Union ausgenommen hatte . Als Mexiko
den Krieg verloren hatte, mußte es auch noch Neu-Mexiko
und Süd -Kalifornien an die Sieger abtreten . Heute erhebt
der Präsident Wilson in Washington keine Ansprüche auf Ge¬
biets-Abtretungen , der Krieg gilt nicht dem Lande, sondern
nur dem Präsidenten Huerta , aber mit dieser anscheinenden
Uneigennützigkeit werden schwerlich die Mexikaner gewonnen,
die durch einen fanatischen Nationalhaß von ihren Nachbarn
getrennt sind. Und der Präsident Huerta meint vielleicht,
daß ihn nichts populärer machen kann, wie dieser Tanz mit
den Uankee's, worin er sich auch kaum täuschen dürfte. Die
Amerikaner können nur die Küste blockieren, zu einer , kost¬
spieligen Expedition ins Innere fehlen ihnen die Soldaten
und daher auch die Lust. In dem Kriege gegen Spanien we¬
gen der Insel Kuba dauerte es gegen acht Wochen, bis so viele
Freiwillige, darunter auch ganze Neger-Regimenter, vorhan¬
den waren, daß endlich Ernst gemacht werden konnte. Aus
dieser Freiwilligenzeit leitet sich auch der Ruhm des späte¬
ren Präsidenten Roosevelt her, der damals ein freiwilliges
Kavallerie-Regiment, die „Rauhen Reiter ", befehligte. Heute
scheint die Passion für einen Freiwilligen -Kriegsdienst ge¬
ringer , wie damals zu sein, die Flotte soll die Arbeit verrich¬
ten. In den sechziger Jahren fand der französisch-mexi¬
kanische Krieg statt, dessen Opfer der Kaiser Maximilian , der
auf Napoleons Drängen den unsicheren Thron bestiegen
hatte, wurde. Er ist am 19. Juni 1867 auf Befehl seines
siegreichen Gegners Juarez in der Festung Queretaro erschos¬
sen worden. Mehrere Jahrzehnte hat Mexiko unter der har¬
ten Hand des Präsidenten Porfirio Diaz ruhige Tage gehabt.
Seitdem dieser das Land verlassen hat, wütete der Meuchel-
word im politischen Leben, es geht alles drunter und drüber.

Mit herzlicher Anteilnahme hatte Deutschland die Er¬
kältungskrankheit des 84 jährigen Kaisers
Franz Joseph  in Schloß Schönbrunn bei Wien verfolgt,
me an sich ja keine Besorgnis veranlaßte , aber einen Augen¬
blick zu einer Lungen-Entzündung auszuarten drohte. Glück¬
licherweise trat schnell wieder eine Wendung zum Besseren
ein. Der greise Kaiser ist nicht von besonders kräftiger Kör¬
perkonstitution, wie diese der erste Hohenzollernkaiser besaß,
aber von zäher Natur . Sein Leben wird für den europäischen
Frieden als äußerst wertvoll empfunden. Sehr eingehend hat
sich unser Kaiser von Korfu aus nach dem Befinden seines
väterlichen Freundes erkundigt. Der Aufenthalt des Monar¬
chen auf der Insel des Südens schließt mit diesem Monat , der
^eichskanzler v. Bethmann Hollweg kehrte schon zum Wieder¬
beginn der Reichstagsverhandlungen nach Berlin zurück.

Lebhafte Erörterungen hat die kaiserliche Entscheidung
aber die Ernennung desbisherigenpreußischen
Ministers des Innern v. Dallwitz zum Statt¬
halter der Reichslande  und des Geheimrates v. Loe-

zu dessen Nachfolger als Minister hervorgerufen. Man
"̂rf wohl sagen, daß es für ersteres Amt nicht allein auf das

^esen seines Inhabers ankommt, sondern mindestens ebenso
kfhr auf das Verhalten der elsaß-lothringischen Bevölkerung,
^eist diese alle Agitatoren , die dem französischen Chauvinis¬
mus dienen, ganz energisch zurecht, so sind die Borbedingun-
8eu jür ejn freundliches Vertragen gegeben. Gewiß haben
J c Elsaß -Lothringer wie jeder deutsche Volksstamm ihre
Eigenart, aber über der Eigenart steht das deutsche National-
^fühl , dem sich eine jede Eigenart unterzuordnen hat . Denn

Wohl des Reiches bedeutet auch das Wohl des Reichslan-
Eine mehr zeremonielle Frage bleibt noch zu ordnen,

^lsher besaß jeder Statthalter den Schwarzen Adlerorden,
jMfen Träger militärische Ehrenbezeugungen genießen. Der

etl  ernannte Statthalter ist noch nicht in dieser Lage.
In die diesmal besonders sehr lebhafte Agitation für

französischen Deputiertenwahlen ist dieAnwesen heit^  Königs Georg und der Königin Mary von
i^ gIand Wenn die» suuiiu in Paris hin ein ge fallen.

^ "Uzosen liebenswürdig sein wollen, so sind sie recht nett,
die englischen Majestäten können mit der Begrüßung zu-

„ffden sein, obwohl, wie vorauszusehen war , aus dem Bünd-
d zwischen beiden Staaten noch immer nichts geworden ist.

Um den strengen Sinn der britischen Herrscherin, die eine
- energische Gegnerin aller Mode-Exzentrizitäten ist, zu ver-
i söhnen, haben die großen Pariser Modehäuser alles nur
[ Denkbare aufgewendet, um den hohen Gast zu feiern. Queen
; Mark, wird ja wohl kein Herz von Stein haben. Minder lie-
i benswürdig zeigte sich Paris , indem es gegen die Aufstellung
j einer Büste des Deutschen Kaisers in der großen Kunstaus-
! stellung protestierte. Als 1900 im Deutschen Hause der Welt-
j ausstellung auf Kosten des Kaisers Wilhelm glänzende Fest-l lichkeiten veranstaltet wurden, da war ganz Paris so freund-
| lich mitzumachen. Heute weht der Wind aus einer anderen
j Richtung. Große Aenderungen in der internationalen Poli-
? tik sind also zufolge des Königs-Besuches nicht zu erwarten:

I aber Präsident Poinearee hat für seine Person eine neue
glänzende Kavallerie-Eskorte, die Hundert -Garden, die unter
dem Kaiserreich bestanden, wieder erhalten.

Während in Zentral -Amerika schon geschossen worden ist,
hieß es immer noch für die B a l ka n h a l b i n se l : Hahn
in Ruh '. Die großen Interessenten haben ihren Profit
wahrgenommen, sie haben also keine Stimmung dafür , daß
die Kleinen Unruhe stiften. Um das Fürstentum Albanien
herum wetterleuchtet es zwar noch, aber bis zu einem argen
Gewitter dürfte es nicht kommen. Höchstens zu einem sol¬
chen, das die Luft reinigt . Wenn die Griechen erwartet hat¬
ten, der Deutsche Kaiser werde von Albanien aus den epiroti-
schen Knoten lösen, so war das ein Trugschluß. Deutschland
wahrt seine wirtschaftlichen Rechte im Orient, lehnt es aber
ab, sich orientalische Sorgen aufzuladen.

pfeusLlscder LsmÄtsg.
Mgeorönttenhsur.

(Sitzung vom  24 . April .) Auf der Tagesordnung
steht die zweite Beratung des Etats des Finanzministeriums.
Wg . Schröder (natl .) spricht sich gegen das bisherige
System der Remunerationen der Beamten für Dienste aus,
die zu ihren Dienstpflichten gehören. Abg. D e l i ü s (BP.)
bezweifelt, daß durch die Neuregelung der Reisekosten für
Dienstreisen Ersparnisse erzielt worden sind. Abg. Bart¬
scher (Ztr .) lehnt einen Remunerationsfonds für höhere
Beamte ab. Wg . L a m p a r s ki (Pole ) bezeichnet den Dis¬
positionsfonds der Oberpräsidenten als Korruptionsfonds.
Finanzminister Lentze:  Die Anschauung, daß die Ersah- ^
rungen mit dem neuen Retsekostengesetz den Erwartungen
nicht entsprochen hätten, ist unzutreffend. Die eingereichten
Rechnungen beweisen, daß die Dienstreisen tatsächlich zurück¬
gegangen find. Ich habe die Behörden angewiesen, daß
die Rechnungen der Handwerker sofort bezahlt werden, im
einzelnen kommt es auf die Verträge an. Die Erhebungen
über die Feststellung der Ortsklasseneinteilung für die
Wohnungsgeldzuschüsse werden fortgesetzt, das Ergebnis
wird die Regierung dem Bundesrat Mitteilen. (Beifall .)
Ein von den Nationalliberalen , der Volkspartei, den Kon¬
servativen und den Freikonservativen unterstützter Antrag
ersucht die Regierung , die Kreditanstalt für städtische Haus¬
besitzer der Provinzen Posen und Westpreußen durch Ge- f
Wahrung ausreichender Mittel in den Stand zu setzen, Haus- !
grirndstücke in den Städten der beiden Provinzen zur zweiten
Stelle zu beleihen. Abg. v. Campe (natl .): Es ist eine
Ehrenpflicht der Regierung , durch Gewährung des Kredits
den Wünschen der kleinen Handwerker nachzukommen. Abg.
v. Kardorff ,(kons .) : Der Antrag ist auch geeignet, das
Deutschtum in Posen und Westpreußen zu unterstützen, er
ergänzt die Ansiedlungspolitik. Die Finanzverwaltung regelt
alle Angelegenheiten zu sehr vom grünen Tisch aus . Finanz¬
minister Lentze:  Die Borwürfe des Vorredners weise ich
entschieden zurück. Gerade in der Polenfrage hat das Fi¬
nanzministerium eine sehr tätige Rolle gespielt. Es ist die
Frage , ob, wenn einem Manne eine zweite Hypothek gewährt
wird, seine Position gestärkt wird. Für den Augentblick
wohl, aber ob das auch für die Zukunft Wirkung hat , muß
erst geprüft werden. Die Abgg. v. Kries (konf .) und
K ü n z e r (natl .) treten für den Antrag ein. Abg. K o r -
f a n t h (Pole ) bezeichnet die vorgeschlagene Maßnahme als
neues Mittel zur Unterdrückung der Polen . Abg. H u e
(Soz.): Freunde der inneren Kolonisation sind auch wir,
aber für den Antrag sind wir nicht zu haben. Abg. Graf
Moltke (freik .) empfiehlt unter eingehender Darlegung der
bedrängten Lage des deutschen Grundbesitzes in den ost-
märkischen Städten die Annahme des Antrages . Der An¬
trag geht au die Budgetkommission. Der Etat wird nach
geringfügiger Debatte erledigt. Beim Etat der Staatsschul¬
denverwaltung bemerkt Abg. v. Kardorff (freik .): Zur
Hebung des Kurses der Staatspapiere hat man versprochen,
in gleicher Weise wie den Sparkassen den Versicherungs¬
gesellschaften die Verpflichtung aufzuerlegen, einen Teil ihrer
Bestände in Staatspapieren anzulegen. Dies Versprechen
ist bis heute-moch nicht eingelöst. Finanzminister Lentze:
Die Schuldentilgungsqüote muß unbedingt erhöht werden,
kein Staat der Welt hat eine so geringe Quote wie Preußen.
Gerade, weil unsere finanziellen Verhältnisse augenblicklich
befriedigend sind, sollten wir an Schuldentilgung denken.
Der Etat wird erledigt. Beim Etat des Abgeordneten¬
hauses verlas Unterstaatssekretär Drews  eine Erklärung
des Ministers des Innern , daß die Regierung die Bewil¬
ligung von Eisenbahn-Freifahrkarten während der ganzen
Legislaturperiode an die Abgeordneten nicht in Aussicht
stellen könne. Nach längerer Debatte über diese Ablehnung
vertagte sich das Haus auf Sonnabend 11 Uhr: Nebenbahn¬
vorlage.

poNtiseves.
— Ei » Kniserbesnch in Athen ? Einer Meldung des

„Tag" zufolge soll der Kaiser beabsichtigen, aus Anläße der
im Oktober stattfindendeu silbernen Hochzeit des griechischen

74. Jahrgang
} Königspaares und der Krönung König Konstantins einen Be¬

such in Athen zu machen.
— Fürst Wedel , dem der Kaiser gleichzeitig mit seiner

Erhebung in den Fürstenstand ein sehr gnädiges und aner¬
kennendes Handschreiben übersandte, reist am heutigen Sonn¬
abend in einem ihm von der Eisenbahnberwaltung zur Ver¬
fügung gestellten Salonwagen von Straßburg nach Berlin.
In demselben Wagen begibt sich der neue Statthalter , Herr
v. Dallwitz, «m Montag von Berlin nach Straßburg.

— Ter deutsche Botschafter in Rom hat sich nach
Bologna begeben, um dort mit dem aus Korfu zurückkehren¬
den Reichskanzler zusammenzutreffen.

— Ter Rücktritt des württembergischeu Finanz-
Ministers v. Getzler soll seinen Grund darin haben, daß
v. Geßler mit dem Ministerpräsidenten Weizsäcker über die
Berechnung des vom König zu leistenden Wehrbeitrags scharf
zusammengeraten sei. Auch wird der plötzliche Ministerwech¬
sel in engsten Zusammenhang gebracht mit dem Besuche des
Reichsschatzsekretärs in Stuttgart.

. — Beamtennovelle und Rennwettgesetz. Der Bun¬
desrat erteilt am Sonnabend in seiner ersten autzerorbent-
lichen Plenarlesung nach den Osterferien den Gesetzentwür¬
fen über die Konzesfionierungvon Buchmachern und über
die Aufbesserung der Altpensionäre seine Zustimmung. Beide
Entwürfe gehen sofort dem Reichstage zu. Sie gehören zu
einander, da die Einnahmen des Rennwettgesetzes zur
Deckung des Mehrbedarfs für die Gehalts- und Pensions-
erhöhungen herangezogen werden sollen.

— Gegen das SonntagSvuhegesetz in der'  von der
Kommission beschlossenen Fassung wandte sich der Vorstand
des Deutschen Städtetages auf Grund von Gesuchen zahl¬
reicher Städte mit einer Eingabe an den Reichstag.

— Innere Kolonisation . In Berlin hielt die Ge¬
sellschaft für innere Kolonisation eine auch von Staatsver¬
tretern stark besuchte Konferenz zur Förderung des wichtigen
Problems ab. Geheimrat Prof. Sering verwarf die For¬
derung der völligen Beseitigung der Fideikommisse, nur eine
Beschränkung des Umsichgreifensder Fideikommissesei ins
Auge zu fassen. Es sei erwiesen, daß der nicht gebundene
Besitz eine höhere Viehproduktiondurchsetze. Der Staat habe
daher ein Interesse an der Beschränkung der Fideikommisse.

— >, »> « ( {iiiWk  Je » Franz Joses jp die
entschiedene Wendung zum Bessern leider noch immer nicht
eingetreten. Der Katarrh löst sich nur langsam, die Nacht¬
ruhe wird durch Hustenreiz viel gestört. Appetit, Herztätig¬
keit und Kväftezustand sind jedoch im ganzen befriedigend.

— Ungarn «nd Rußland . Paris , 24. April. Der
„Temps" meldet in einer Petersburger Depesche, daß die
schon mehrfach angekündigte Reise der ungarischen Staats¬
männer nach Rußland, der man bekanntlich große politische
Bedeutung beimißt, in den nächsten Tagen stattfinden wird.
Auch Graf Earoly wird sich unter ihnen befinden.

— DaS englische KönigSstaar ist nach herzlicher Ver¬
abschiedung aus Paris wohlbehalten in London wieder cin-
getroffen. Die Pariser Blätter erklärten zum Schluffe ein¬
stimmig, daß ein Bündnis statt der Entente mit England
garnicht erwünscht wäre. Der Besuch hat also äußerlich keine
Enttäuschung hinterlassen; wenn die allgemeine Meinung, die
das Bündnis ersehnt hatte, auch durchaus nicht befriedigt ist.
Außer gegenseitigen Gastgeschenken erfolgte natürlich vor der
Abreise der englischen Gäste noch ein reicher Ordensfegen.' —
Bemerkt verdient noch zu werden, daß König Georgs in
Paris wiederholte Unterredungen mit dem dortigen deutschen
Botschafter Freiherrn von Schön hatte.

— Der Fürst nnd Sie Fürstin von Albanien sind
gestern mittag, von den Behörden und einer taufendköpfigen
Menschenmenge begeistert begrüßt, in Tirana eingetroffen und
in der Billa Essad Paschas abgestiegen.

— Zur griechisch - albanischen Grenzfragc . Nach
Athener Privatmeldungen des „Temps" wird nicht bloß die
Uebergabe der offiziellen Antwortnote auf die griechische Note
erfolgen, sondern auch die auf die Räumung des Epirus
bezugnehmende Verbalnote, über die man sich erst in letzter
Stunde einig werden konnte. Ter „ Temps" veröffentlicht
Auszüge aus dem Notenentwurf, fn denen der auf das Schick¬
sal Goritzäs bezugnehmende Satz etwa wie folgt lautet : Die
Großmächte halten die von ihnen besetzten Grenzlinien auf¬
recht, würden sich jedoch auch bereit finden lassen, nach voll¬
zogener Absteckung der griechisch-füdalbanifchen Grenze die Ab¬
rundung einer neuen Prüfung zu unterziehen. Die Antwort¬
note schließt mit der Versicherung, daß die Pforte in freund¬
schaftlicher Form eingeladen werden soll, auf den in grie¬
chischen Besitz übergehenden Inseln keinerlei Ruhestörungen
zu begünstigen. :

— Der Abschluß der bulgarischen Anleihe auf dem
Berliner Markt steht unmittelbar bevor. Der bulgarische
Finanzminister wird in den nächsten Tagen in Berlin ein-
treffen.

— Mexiko gegen die Amerikaner ? Der Krieg Ameri¬
kas gegen die Mexikaner scheint sich im Handumdrehen zu
einem solchen Mexikos gegen die nordamerikanische Union
gewandelt zu haben. Der Präsident Wilson erklärt hände¬
ringend, daß Amerika mit Mexiko nicht auf Kriegsfuß stehe,
sondern mit ihm in Frieden und Freundschaft leben und
seine Unternehmung durchaus auf eine Strafexpedition gegen
Huerta beschränken wolle. Ganz Mexiko aber erblickt nach
der Besetzung von Veracruz in Nordamerika den gemein¬
samen Feind, gegen den es sich zusammenschließt, um ihn
zur Verantwortung zu ziehen. Das geschieht nach zehn-
monatigen wilden Kämpfen zwischen den Truppen Huertas
und den Rebellenheeren. In Beratungen , die die Führer der
sich bei Montoreh gegenüberstehendenmexikanischen Rebellen-
und Regierungstrüppen hatten, wurde nicht nur die Ein¬
stellung der Feindseligkeiten zwischen den Armeen Huertas



l

und Carranzas auf der ganzen Linie, sondern auch ein
gemeinschaftliches Vorgehen gegen Amerika beschlossen. Bon
Pucbla , das halbwegs zwischen der Hauptstadt Mexiko und
Veracruz liegt, rücken nach Newhorker Meldungen 20 000
Mann mexikanischer Truppen auf Veracruz
vor, daß die dort befindlichen 5250 Mann amerikanischer
Marinetruppen der starken Uebermacht erliegen müßten. Auf
Ersuchen des Admirals der vor Veracruz liegenden ameri¬
kanischen Kriegsschiffe Badger entsandte die Unionsregierung
aus der unweit der Küste gelegenen Grenzstation Galveston
auf drei Transportdampfern 8000 Mann Truppen als
Verstärkung nach Veracruz.  Weitere Verstärkun¬
gen sollen folgen. Die Mexikaner wollen aber auch aggressiv
gegen Amerika Vorgehen. In dem mexikanischen Orte Pie¬
dras Negras an der Grenze von Texas zerstörten Truppen
Huertas die Maschinen in den Eiscnbahnwerkstätten und ver¬
suchten die Brücke über den Grenzfluß Rio Grande zu
sprengen. Sie wurden von der amerikanischen Grenzpa¬
trouille an der Ausführung ihres Versuches gehindert. Ab¬
teilungen Kavallerie, Infanterie und Artillerie wurden von
der Unionsregierung zum Schutze der Brücke aufgestellt. —
Der Rebellengeneral Villa soll in der Grenzstadt Juarez
angelangt sein, um persönlich den Transport einer großen
Mengt? Waffen und Munition zu überwachen. Fünf Eisen-
bahnzüge mit Truppen und Munition sollen ihm au die
Grenze gefolgt sein. Privatmeldungen aus Mexiko besagen,
daß Carranza ein Bündnis mit Huerta abgeschlossen habe
und daß mexikanische Truppen an zwei Punkten die nord-
amerikanische Grenze überschritten und Loredo sowie den
Eaglepatz besetzt hätten . Die Begeisterung in Mexiko ist
ungeheuer und unbeschreiblich. Die Einschreibung der Frei¬
willigen hat begonnen. Der Jockeyklub und die Aristokratie
stellten der Regierung ihre sämtlichen Automobile zur Ver¬
fügung. Der Revolutionär Zapata , welcher seit drei Jahren
ganze Provinzen verwüstete, hat sich dem Gouverneur Quer-
navaha ergeben und Transportmittel für seine Soldaten
gefordert, um sie nach Veracruz zu befördern. Die Auf¬
regung in der Stadt Mexiko ist im Steigen . Die Menge
durchzieht die Straßen mit dem Ruf : „Tod den Ameri¬
kanern !" und zertrümmert amerikanische Firmenschilder und
Auslagen . Die Stadt ist beflaggt. Das Parlament beschloß
einstimmig eine Dankadresse an Huerta für seine Energie
zur Verteidigung der nationalen Ehre. Huerta hat eine
allgemeine Amnestie erlassen für alle politischen Vergehen
und Rebellion. - Von den Dampfern sind etwa 2000 Flücht¬
linge aus Veracruz aufgenolnmen worden. Auch der Hapag-
dampfer „UPiranga ", der nach einer Lesart die mitgeführten
Waffen in Veracruz landete, nach einer anderen sie nach
Hamburg zurückbringen wird, nahm Flüchtlinge auf. Die
Lage der in Beracruz gelandeten amerikanischen Seesol¬
daten soll unangenehm sein, da es an Proviant und Wasser
gebricht. Die amerikanischen Kriegsschiffe aber scheinen die
Mitnahme von Trinkwasser und Lebensmitteln in der Eile
vergessen zu haben. Um den Mexikanern die gute Absicht
Amerikas zu beweisen, wurde die Hissung der mexikanischen
Flaggen auf allen Schulen und öffentlichen Gebäuden ange-
ordnet, nur auf den von den Amerikanern besetzten Gebäuden
weht das Sternenbanner.

schrittlern und Nationalliberalen für alle 91 Landtags-
wahlkreise des Königsreichs soeben abgeschlossen worden.

Parteipolitisches.
Eine Erklärung der nationallibcrale » Partei¬

leitung . Das offizielle Organ der nationalliberalen Par¬
teileitung , die „Nationalliberale Korrespondenz", nimmt
heute Stellung zu der Weigerung der .Jungliberalen , ihren
Reichsverband gemäß dem Beschlüsse des Parteivorstandes
aufzulösen, und zur Erklärung der Altnationalliberalen,
die danach den Beschluß des Zentralvorstandes als gegen¬
standslos bezeichnet. „Die beiden Kundgebungen", so läßt
nunmehr der Parteivorstand erklären, „die schließlich nicht
von der letzten entscheidendenStelle ausgehen, werden den
geschäftsführenden Ausschuß der Partei von dem energischen
Versuch, den beinahe einmütig gefaßten Beschluß des Zen-
traldorstandes auf dem Wege gütlicher Verhandlungen zur
Durchführung zu bringen, nicht abbringen. Wie diese Ver¬
handlungen auch endigen, ihr Ergebnis wird dem im Herbst
stattfindenden Parteitag vorgelegt werden, dein das letzte
Wort in der Angelegenheit gebührt."

Ei » Wahlabkomme » in Sachse» ist zwischen Fort-

Loksles und Provinzielles.
Dillenburg , 25. April.

— (P r o m e n a d e n - K o n z e r t.) Wie wir erfahren,
beabsichtigt die Stadtkapelle morgen Sonntag vormittag
von 11—12 Uhr bei günstiger Witterung auf dem Wilhelms¬
platz ein Promenadenkonzert zu veranstalten.

(50 jähriges Tienstjubiläu  m.) Heute begeht
Oberstleutnant a. D. Hermann R e tzl a f f zu Berlin
den Tag, ân welchem er vor nunmehr 50 Jahren beim Grena¬
dier-Regiment Nr. 4 in den Dienst getreten ist. In diesem
Regiment nahm er ruhmreichen Anteil an den Feldzügen
1866 gegen Oesterreich und 1870/71 gegen Frankreich, in letz¬
terem erwarb er sich am 14. August 1870 in der Schlacht
bei Colombeh-Nouillh das Eiserne Kreuz. Vom Jahre 1879
bis 1894 stand er erst als Kompagnie-Chef, später als Ba¬
taillons -Kommandeur in Mainz bei den Regimentern 117
bezw. 118. Am 12. September 1894 wurde er Kommandeur
des Bezirkskommandos Wetzlar  und verblieb in
dieser Stellung bis zum 18. April 1901, an welchem Tage er
in den Ruhestand trat , nachdem er inzwischen im Jahre 1896
zum Oberstleutnant ernannt worden war . — Ms Bezirks¬
kommandeur ist er in reger Weise auch mit dem Dill-
kr eise  in Beziehung getreten und noch in guter Erinnerung,
er hat 'sich hier durch seine uneigennützige, verständnisinnige
Tätigkeit in dienstlicher Beziehung und durch seinen eifrigen
Verkehr mit allen Schichten der Bevölkerung ein bleibendes
und schönes Denkmal gesetzt, besonders dem alten Offizier-
Korps wird sein ehemaliger Kommandeur unvergeßlich sein.
Möge es dem verdienstvollen Jubilare vergönnt sein, noch
einen langen und sonnigen Lebensabend zu verbringen.

Weilburg , 23. April. Die Grotzherzogin von Luxem¬
burg hat dem großherzoglich luxemburgischen Hofprediger
Scheerer Hierselbst die Krone zum Ritterkreuz erster Klasse
des Militär - und Zivil-Verdienstordens Adolphs von Nassau
verliehen. Die Auszeichnung wurde Herrn Scheerer gestern
von der Großherzogin-Mutter von Luxemburg, Herzogin
zu Nassau, anläßlich deren Anwesenheit im hiesigen Schlosse
überreicht. — Der Gastwirte-Verband Nassau und am Rhein
hält in den Tagen vom 11.—13. Mai Hierselbst seinen 21. Ver¬
bandstag ab. Die Hauptverhandlungen , denen am abend
eine Verwaltungsausschutzsitzung vorausgeht , finden am
Dienstag , den 12. Mai, vormittags 10 Uhr, im Saale des
„Hotels Traube " statt.

Limburg, 24. April. Gestern wurde in der Burckhart-
schen Ziegelei in der Brückenvorstadt in einem Strohhaufen
eine unbekannte Leiche gefunden, die bereits in Verwesung
übergegangen war. Der Leichnam war vollständig unter
dem Stroh versteckt. Man nimmt an, daß es sich um einen
Handwerksburschenhandelt, der an der Fundstelle genächtigt
hat und dort erfroren oder erstickt ist. Bei der Leiche wurde
eine Quittungskarte , die auf den Namen Rob. Zieger aus
Großtiez (Kr. Riesa in Sachsen) geb. 1856 ausgestellt kvar,
gefunden. Die gerichtliche Untersuchung hat Anhaltspunkte
für einen gewaltsamen Tod nicht ergeben.

Frankfurt , 24. April. Wie in früheren Jahren veran¬
staltet die FerienheimgesellschaftFrankfurt am 3. Juli wie¬
der eine Schülerreise nach England . Der Preis der vier¬
wöchigen Fahrt beträgt etwa 250 Mk.

— In Gegenwart von über 100 Aerzten aus allen Teilen
des deutschen Reiches wurde heute Vormittag im Kurhaus
zu Bad Homburg die erste Tagung des vor zwei Jahren ge¬
gründeten Kongresses über die Berdauungs - und Stoffwech¬
selkrankheiten durch Geh. Medizinalrat Prof . Dr. Ewald aus
Berlin eröffnet. Es wurde bekannt gegeben, daß Dr. I . Boas
aus Berlin dem Kongreß 10 000 Mk. gestiftet hat, dessen Zin¬
sen der besten Arbeit auf dem Gebiete der Berdauungs - und
Stoffwechselkrankheiten zugute kommen sollen.

FC. Wiesbaden , 24. April. (48. K omm una lland -
tag .)' In der heutigen dritten öffentlichen Sitzung des 48.
Kommunallandtages des Regierungsbezirks Wiesbaden wur¬
den u. a. folgende wichtige Beschlüsse gefaßt. Der Antrag j
der Direktion der Rassauischen Landesbank auf Gleichstellung :
der Rassauischen Landesbank-Rendanten mit den Buchhaltern !
und Oberbuchhaltern der Rassauischen Landesbank wurde ge- !
nehmigt. Das Gesuch der Pfleger- und Pflegerinnenausschüsse'

der Anstalt Eichberg betreffend Verbesserung ihrer Lage ver¬
wies das .Haus einem Antrag des Mg . Funk-Frankfurt
a. M. gemäß dem Landesausschuß zu einer erneuten wohl¬
wollenden Prüfung, ging aber über die Eingabe des Haupt¬
vorstandes des Deutschen Verbandes der Krankenpfleger und
-Pflegerinnen zur Tagesordnung über. — Die Schaffung der
Stelle einer Fürsorgeerzieherin bei der Bezirksverwaltung,
die erste derartige Stelle für eine Frau — genehmigte nach
einem Bericht des Abg. Freiherr v. Brandis -Biebrich der
Kommunallandtag, ebenso die Förderung des Baues von Wohn¬
häusern für Beamte der 5. und 6. Dienstklasse und Bedienstete
des Bezirksverbandes. — Auch der Wschluß eines Vertrages
mit den Kreisen Biedenkopf und Limburg a. L. Ivcgen Ueber-
nahme der Vizinalwege dieser Kreise von 138 bezw. von 173
Kilometern Gesamtlänge in die Unterhaltung des Bezirksver¬
bandes vom 1. April d. I . ab auf vorläufig 20 Jahre wurde
nach einem Bericht des Abg. Abicht-Westerburg gutgeheißen.
— Die Vorlage betreffend den Bau der Fürsorge-Erziehungs¬
anstalt für schulentlassene katholische Fürsorgezöglinge' in Usin¬
gen, über die Abg. Schaumann-Frankfurt a. M. referierte,
fand ohne Debatte Genehmigung. Der projektierte Bau ver¬
ursacht 1200 000 Mark Kosten, >oenn sie Anstalt für 150
Zöglinge eingerichtet wird. Soll sie für 200 erweitert werden,
so belaufen sie sich auf 1283 000 Mk., also für das Zöglings¬
bett auf 6 415 Mk. Hierbei sind die Kosten des Grund¬
erwerbs und Ses Mobiliars nicht mit einbegriffen. Die Aus¬
schreibungen sollen so erfolgen, daß im Laufe dieses Sommers
die Erdarbeiten und ein Teil der Mauerarbeitcn zur Aus¬
führung kommen können. Die Gesamtbauzeit wird drei Jahre
in Anspruch nehmen. Mit der Errichtung eines Erweiterungs¬
baus für die Nassauische Laudesbank auf dem Grundstück Rhein¬
straße 44 in Wiesbaden, der zu 860 000 Mark veranschlagt
ist, erklärte sich das Plenum ebenfalls einverstanden. Der
Kvmmunal-Landtag sprach den Wunsch aus, daß zu den Ar- ■
beitern nur Handwerker des Regierungsbezirk herangezogen
werden. — Eine Petition der Einwohner der Gemeinde Cram¬
berg (Unterlahnkreis) wegen Ausbau des Weges Cramberg-
Balduinstein wurde dem Landesausschuß zur ' wohlwollenden
Prüfung und Berücksichtigung überwiesen. Nächste Sitzung
Montag, den 27. April.

i C. Wiesbaden , 24. April. Der Nassauische Gefängnis-
Verein, der heute hier seine Generalversammlung abhielt,
hat im letzten Jahre , wie der Vorsitzende Geh. Oberjustiz¬
rat , Landgerichtspräsidenta. D. Renckhofs berichtete, wie in
früheren Jahren segensreich durch Fürsorge für die Familien
der Strafgefangenen, Unterstützung der aus der Strafhaft
Entlassenen gewirkt. ' Die Mitgliederzahl stieg von 1586 auf
1669. Die Einnahmen bezifferten sich auf 7013,70 Mk., die
Ausgaben 5336,29 Mk., davon rund 4000 Mk. für Unter¬
stützungen. Der Vermögensstand zeigt die Summe von 21036,90Mark.

Uermiscbtes.

-iedente.
Roman von Elsbeth Borchhard.

(Nachdruck verboten.)
(51. Fortsetzung.)

Seeger zögerte nur wenige Sekunden, während deren
er tief ausatmete. Dann trat er vor Waltraut hin und er¬
griff ihre beiden Hände.

„Waltraut , ich habe dich um Verzeihung zu bitten für
eine — Täuschung, deren Motive ich dir später erklären
will. Ich wollte sie dir schon vorhin beichten, als ich durch
das Dazwlschenkommen der Kinder daran verhindert wurde.
Nun sollen sie es auch hören. Erschrick nicht; ich bin nicht
Seeger, der Hauslehrer , sondern — Kurt Rüdiger von Stol¬
zenau, der verschollen gewesene Erbe , deines Gatten Freund.
Waltraut , Geliebte!" . . . .

Er fing die Taumelnde in seinen Armen auf;  aber sie
faßte sich schnell und richtete sich empor.

„Di: du wärest du bist aber wie kann das
sein?" — Ich begreife nicht — verstehe nicht; zu welchem
Zweck?" stotterte sie ganz hilflos und von der Ueberraschung
überwältigt.

Seeger, oder jetzt Rüdiger von Stolzenau , warf einen
schnellen Blick auf die beiden Knaben, die ihn mit großen
Augen und offenem Munde anstarrten , als sähen sie plötzlich
einen Fremden vor sich. Dann sah er Waltraut an, tief lind
innig.

„Ich verstehe deine Fragen und Zweifel sehr wohl, und
will sic dir lösen. Komm, laß uns zu jener Bank unter
der Buche gehen, damit du dich setzen und mich in Ruhe
anhören kannst."

Sie nickte und ließ sich bereitwillig von ihm führen.
Die Knie zitterten ihr, und sie wäre nicht mehr imstande
gewesen, sich aufrecht zu erhalten . . /

Ter Aufregungen und Ueberraschungen waren es zu
viele aus einmal gewesen, sie konnte sich noch nicht zurecht-
finden; es war ihr, als ob sie träumte . ' .4

Run saß sie neben ihm auf der kleinen Bank, die /nur
Raum ,für zwei Personen hatte . Die Knaben, die ihnen ge-
solgt waren, standen vor ihnen und sahen gespannt zu dem
Manu hin, den sie vor wenigen Minuten für ihren Erzieher
gehalten hatten, , und der nun der Freund des Vaters , der
totgeglaubte Gras Rüdiger von Stolzenau sein wollte. Sie
begriffen das nicht und noch viel weniger, warum er als
einfacher Hauslehrer zu ihnen gekommen war und bei ihnen
gelebt hatte . Doch die Aufklärung sollte ihnen jetzt werden,

und sie hingen mit gespanntester Aufmerksamkeit au dem
' Munde dieses Mannes , der nun zu sprechen begann:

„Mit wenigen Worten läßt es sich kaum sagen, was
mich dazu trieb, unter falschem-Namen in der Rolle eines
Hauslehrers zu euch kommen. Kurz zusammengefaßt sind
»reine Beweggründe etwa folgende: das Einlösenwollen einer
Dankesschuld, die lockenden Aufgaben, die meiner hier harr¬
ten und mein unausrottbarer Hang nach Abenteuern, nach
Erlebnissen und Kämpfen. Doch ohne nähere Erklärung
könnt ihr mich kaum verstehen. Ich will mich so kurz wie
möglich fassen:

Bon dem, was mich in die Ferne trieb, und was mich
dort festhielt, wirst du, Waltraut , von Günter aus '.»einen
Briefen erfahren haben. Du selbst lasest mir einmal,
ahnungslos , daß der Schreiber vor dir faß, meinen letzten
Brief , den ihr empfingt, vor. Laß mich an ihn anknüpfen.
Ich schrieb, wie du dich erinnern wirst, daß ich mich unter
den Wilden/zu denen ich mich begeben hatte , um den Ur¬
hebern der Schlafkrankheit nachzuforschen, in steter Gefahr
befände. Ich hatte sie nicht überschätzt, denn sie umlauerte
mich auf Schritt und Tritt . Keinen Augenblick war ich
meines Lebens sicher. Ich glaubte , mein Ende sei gekommen,
als man mich eines Nachts ergriff und ln eine Wildnis
schleppte. _Es war eine Höhle, in die sie mich gebracht
hatten und deren Zugänge sie bewachten. Zu töten wagten
sie mich nicht, da- sie mich für einen Zauberer hielten, weil
ich- diele der ihrigen von allerlei Krankheiten befreit hatte.
Dieses .Gefängnis , in das .weder Sonne noch Mond schien,
wäre schlrmmer als der Tod gewesen, wenn ich mir durch
eine Lkst nicht erwirkt hätte , täglich einige Stunden unter
Gottes freien: Himmel zubringen zu dürfen. Vor der Ver¬
zweiflung und dem geistigen Tode bewahrten mich meine
Studien und das Aufzeichnen meiner Forschungen und Reise¬
erlebnisse, das einzige, was man mich, ohne Argwohn zu
hegen, tun ließ. So war ich abgeschnitten von meinen Be¬
gleitern , von aller Welt und Zivilisation . Man mußte mich
in der Heimat für verschollen oder tot halten , denn sechs
Jahre .schmachtete ich in dieser Gefangenschaft. Schon hatte
ich jede Hoffnung auf Rettung begraben, da alle meine
Fluchtpläne unausführbar waren, als ein Krieg unter den
benachbarten Stämmen ausbrach. In dem wilden Gewühl
des Kampfes vergaß man mich und ich benutzte die günstige
Gelegenheit. Mit knapper Not gelang es mir, meinen Pei¬
nigern zu entfliehen. Bon den Einzelheiten dieser Flucht,
von _den Strapazen , Gefahren, Entbehrungen , der steten
Angst, ergriffen Zu werden, laßt mich euch ein andermal
erzählen. . Jetzt nur soviel, daß. ich nach monatelangem Um-
herirren in der Wildnis endlich auf eine Karawane stieß,

- Dir ReichSeinnahmeu im Etatsjahr 1913 haben
eine Mindereinnahme gebracht. Dis Steuern , Zölle und
Gebühren ergeben mit 1664,37 Mllionsn Mk. gegen den Vor¬
anschlag ein Minus von 5,41 Millionen . Die Hauptursache
des Ergebnisses ist der sehr starke Rückgang der Zollein¬
nahmen. Von den Einnahmen der Reichspostverwaltung,
über die endgültige Ziffern noch nicht vorliegen, hängt
das gesamte Ergebnis der Reichseinnahmen im Jahre 1913ab.

— Die Konjunktur auf Sein 'Arbeitsmarkt bezeich¬
net der amtliche Bericht als befriedigend. Die Zahl der Ar¬
beitslosen hat abgenommen, trotzdeni ist die Nachfrage nach
Arbeitskräften bei den öffentlichen Nachweisstellen rege zu
nennen. Da der Sommer vor der Tür steht, ergeben sich
soniit auch günstige Aussichten für die allgemeine Wirt¬
schaftslage. Bemerkenswert ist ein Ueberangebot an auslän¬
dischen Arbeitern sowohl in der Landwirtschaft wie in der
Industrie . Der Hauptgrund dafür ist insbesonders die in
Oesterreich sowohl wie in Rußland vorgenommene Erschwe¬
rung der Ausioanderung nach Amerika.

— Shakespeares 350 . Geburtstag wurde in Weimar
durch eine Festsitzung der Shakespeare-Gesellschaft gefeiert,
der auch Großherzog Wilhelm Ernst beiwohnte. Präsident
Geheimer Regierungsrat Professor Dr. Brandl -Berlin svrach.. - - - - - -. .-

! die mich mitnahm und in einen zivilisierten Ort brachte
! Gänzlich erschöpft an Körper und Seele, blieb ich hier liegen,
: gepflegt von deutschen Schwestern, bis ich nach Monaten

imstande war, über meine fernere Zukunft nachzudenken.
- Eine mächtige Sehnsucht nach der Heimat, der ich neu"

Jahre ferngeblieben, und von der ich seit sechs Jahren
nichts mehr gehört hatte , ergriff mich. Sobald es mein
Gesundheitszustand erlaubte , schiffte ich mich im nächsten
Hasen nach Europa ein.

Die stärkende Seeluft brachte mich bald wieder in den
Vollbesitz meiner Kräfte zurück, so daß ich mit freudiges
Mul der Heimat entgegensah. Ich besaß zwar keine Ver¬
wandte mehr, die mir nahestanden, aber einen lieben Freund,
und auf dieses Wiedersehen freute ich mich um so meĥ'
als ich ihm meine Ankunft vorher nicht melden, sondern ihn
überraschen wollte. Ich malte mir die Einzelheiten meiner
Ankunft auf Gerolstein aus . Wenn plötzlich der Totge¬
glaubte vor ihm stand — welch grenzenlose Ueberraschung^
Ter Arzt in mir verwarf den Plan jedoch als gefahrbringend
für den geliebten Freund , und so beschloß ich, erst knG
vor meiner Ankunft, etwa von der letzten Station aus,
diese zu weiden.

Zunächst sollte ich eine Ueberraschung erleben, die rininff mir ftprpHpfp ***«;***». ßZufall mir bereitete. In meiner Kabine" fand ich näml
ein altes Zeitungsblatt , das ich ans Langeweile in dein
ewigen Einerlei einer Seefahrt von A bis Z durchla»-
Mcin Blick'blieb wie gebannt auf einer Notiz oder vielnieh
aui einem regelrechten Aufruf haften, und dieser galt keinee
geringeren, als meiner Person . Man forschte nach de«'
Majoratsherrn von Stolzenau , da der Onkel gestorben l»0/
Ich war zuerst ganz verblüfft, dann packte mich eine un¬
sinnige Freude, auf diese Weise in allernächste Nähe oe-
Freundes zu kommen, sein Gutsnachbar zu werden.

Mit gespannten Segeln ging es heimwärts. Meine w ,
danken flogen voraus . Niemand kannte mich auf dem
da ich unter dem Namen reiste, den ich schon bei der Hinren
angenommen hatte , und ich gab mich auch jetzt keinem 3erkennen.

Zu Genua verließ ich das Schiff und reiste »rrt
öahn weiter, nur hier und dort eine kleine Rast wachen^

In Berlin nahm ich Quartier , und von hier aus machte
mich auf den Weg nach N xunaa»iniaj aus oen Weg nach N . . . ., der Stolzenau ^
gelegenen größeren Stadt , wo der Rechtsbeistand des r-in '
Justizrat Braun , der auch den Aufruf erlassen hatte, wo)
Ich wollte mich ihm zunächst vorstellen, meine Papiere pr
und beglaubigen lassen und die Regulierung der Erb>cy
angelcgenheit dann auf Gerolstein abivarten.

(Fortsetzung folgt.)
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Einflüsse der Werke des großen I richtet, in dem er seinem und der Königin besten Dank für
"Si b/Ä * r '°-Vl0If ? orwurf . | den so herzlichen und freundlichen Empfang Ausdruck gab.y.-r Sbolf bexjpottet, lü̂ tl er rn fernen : r̂vmcaree sandte eine Dankdedescke in der es heiwl hip

^ m^ raiUGU ben verspottete. Wie die Könige vor \ p anzösische Bevölkerung werde entzückt bleiben von ’ dem
icr  Traunen ,o gäbe er das Volk vor der Dcmagogik j Besuch, den sie nicht vergessen 'werde

™ ^ ..Ucn' er babe gute und böse Könige, brave und \ Petersburg , 25. April . Der Besuch des .sw » am
8»Ser läiF ^ cncn ÖV *elVr’ P'Ufn^ ei' krme pada- | schwedischen Hof erfolgt, wie hier verlautet , unmittelbar nachii'bn^n ow  oer öerf*tfdjenfce Kraft des Humors < der Reise der Zarenfamilie in die Schüren.

4-1«•}« -.v#  s «» - • ai <■ _ j Athen , 25. April. Die Gesandten der sechs Großmächte
Dablem̂ be! Perl,, », ^ n j haben den: Ministerpräsidenten Venizelos die Anttoortnote
wahlem bei Berlin wurde mit dem Bau eines neuen Mn- j der Mächte auf die Note Griechenlands boni 22. Januar

z überreicht. Venizelos erklärte, die Regierung würde unver-
r züglich den Befehl geben, daß sie von griechischen Truppen

seurns für Völkerkunde, Asiatische Abteilung, begonnen. Der
-oau wird 800 000 Mk. kosten. Das Berliner Museum für
Völkerkunde, schräg gegenüber dem preußischen Abgeordneten¬
hause in der Prinz- Albrechtstraße gelegen, gilt als das am
Meisten überfüllte Museum Berlins . Die Schränke mit ihrem
bielen, interessanten Inhalt standen seit langer Zeit so dicht
gedräiigt, daß für das Publikum nur schmale Gassen blieben.

- Gefälschte 26 Pfennig -Briefmarken wurden in
Berlin festgestellt. Der Fälscher hat 5 Pfennig -Marken ge¬
nommen und ihnen durch ein bestimmtes chemisches Verfahren
hie Farben der blauen 20 Pfennig -Marken gegeben. Die
Täuschung gelang vollkommen. Der Fälscher konnte noch
nicht festgestellt werden.

Dir Elbe wird zu klein für die Riesenschiffe der
„Hapag". „Vaterland ", jetzt der größte Dampfer der Welt,
der den „Imperator " noch um mehrere Meter übertrifft,'
kann zurzeit nicht nach der Elbmündung gebracht werden'
da der Wasserstand zu niedrig für den Riesendampfer ist.'
Man will bis zum Neumond warten , der eine Hochflut
bringen wird, fodaß die Elbe auch für den neuen Ozean¬
riesen eine Fahrrinne zu bieten vermag.

Mainz , 23. April . Eine luftsportliche Veranstaltung
größten Umfanges wird im Juni ds. Js . in Mainz stattfinden.
Es ist dies eine Ballonverfolgung unter Mitwirkung von
Zeppelin-Luftschiffen, Fliegern, Freiballons und Kraftwagen.
Das Kriegsministerium hat einen Zeppelin sowie eine Anzahl
Flugzeuge zur Verfügung gestellt. Das Luftschiff soll auf
einem im Rhein verankerten Floß landen ; Flieger und 8—10
Freiballons werden aufsteigen. Diese Flugzeuge, sowie eine
Anzahl Kraftwagen werden im Dienste der belagert gedachten
Festung Mainz oder der Belagerungsarmee stehen. Die Aus- l
gäbe wird der Gouverneur der Festung Mainz, General von >
Kathen, stellen. !

Rordkirchen (Wests.), 24. April . (Schwerer Raub - j
Überfall im Pfarrhaus .) Hieri wurde der 70jährige i
katholische Pfarrer Kerkhofs abends in seiner Studierstube z
von zwei Männern überfallen , die sich das Gesicht mit Ruß ;
geschwärzt hatten . Die Räuber verlangten die Herausgabe s
ber Gelder. 50 Mk. und seine goldene Uhr konnte der Pfarrer
ausliefern . Inzwischen war ein Nachbar durch die Haus¬
hälterin herbeigeholt worden. Die Räuber verwundeten
wesen durch zwei Revolverschüsse schwer und entkämen un¬
erkannt.

j noch besetzten Teile des Epirus geräumt würden
: Washington , 25. April . Staatssekretär Brhan hat die
s lu englischen Blättern erschienene Information von einer
! bevorstehenden Intervention zwischen den Vereinigten Staa-
j ten und Mexiko bestätigt. Der Staatssekretär weigerte sich
; Zwar, irgendwelche offizielle Erklärungen darüber abzugeben,
- ließ jedoch durchblicken, daß der Versuch Englands vollständig
s zwecklos und aussichtslos sei.
f Rcwyork , 25. April. Hierher gelangten Depeschen zufolge
- haben in Monterey in Mexiko beiderseitigeBeratungen zlvi-
> scheu den Führern der beiden dort einander gegenüberstehendcn
j Mexikanischen Armeen stattgefunden. Die Feindseligkeiten zwi-
! scheu den Aufständischenund den Bundestruppen Huertas

sind auf der ganzen Linie eingestellt und die beiderseitigen
Generale arbeiten einen gemeinsamen Aktionspkan gegen die
Bereinigten Staaten aus.

London , 25. April. Nach einem Telegramm aus Laredo j
in Texas erklärte der Richter Gonzales, er habe ein Tele- \
gramm aus Mexiko erhalten, demzufolge Huerta abgedankt i
habe, um den Oberbefehl über die Armee übernehmen zu >können. ' !

1542) Meine hiesigen

Tanz - u. ^ nstandslelirkurse
für Anfänger beginnen

Samstag , den 2. Mai im Schlosshötel.
Betr. Unterricht in modernen Tänzen, Kallisther.ie- und

Dalcroze -Kursen verlange man Prospekt.

Man Overbeck,“rrjtlmi.Körperkultur,
Frankfurtn.M.-Hemorn.
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Alle für die

Altsrtmns-Ausstellmtg
bestimmten Gegenstände bitttet man, von Montag , den

6Ü im RerthaZrösaa/e aözuliefern oder mii-
zuieilen, bei wem dieselben in Empfang genommen werden
sollen. (igZg

Haiger , den 24. April 1914.
Irr.Ausschuß für  die Alkriitms-Aus-kkllung 1914.
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Laurahütte, 24. April. (Gren zzwi f chenfall.  Ein
deutscher Spaziergänger , der sich an der russischen Grenze bei ■
Siemianowitz erging, wurde von einem russischen Grenzkosak 1
hin eine Zigarette angebettelt. Als der Kosak auch um Feuer >
bat, trat der Deutsche in den Grenzgraben und reichte dem l
Pussen sein Feuerzeug. Dieser packte zum Dank den freund- °
"chen Spender , zog ihn auf russisches Gebiet hinüber und

New York, 25. April. 800 Amerikaner der Stadt Mexiko
sind in größter Gefahr. Der Pöbel füllt die Straßen und
steinigt die Amerikaner. Abgeordnete führen den Mob an.
Huerta verbietet der Polizei das Einschreiten. .Die Männer
und Frauen im Gesandtschaftsgebäude sind auf alles gefaßt.
Wilson gab Huerta eine letzte Frist von drei Tagen? Die
gruppen loerben in aller Eile zur Grenze gesandt. Eine
besondere Miliz wird für den Grenzschutz gebildet. Ein neues
Gesetz ermöglicht die sofortige Verwendung der Miliz außerLandes.

Rcwyork , 25. April. Die mexikanischen Truppen räum¬
ten gestern Laredo, nachdem sie das amerikanische Konsulat,
das Zollhaus und die städtischen Gebäude in Brand gesteckt
hatten. Die ganze Stadt gleicht einem Flammenmeer.

- London , 25. April . Nach einer Kabelmeldung der „Daily
Mail " hat man sich in Washington nun doch entschlossen,

s Tampico anzugreifen, das von einer 300 Mann starken
. Garnison gehalten wird. Der Dampfer „Esperauza" ist be-
jj reits unterwegs , um 120 Flüchtlinge von Tampico nach

Galveston zu bringen.
Washington , 25. April . Streitkräfte in Höhe von 3500

Mann sind von Galveston unter dem Befehl des Generals
Fuuston nach Beracruz zur Verstärkung des dortigen Okku-
panvnskorps abgegangen. In den übrigen Garnisonen der
Vereinigten Staaten herrscht fieberhafte Tätigkeit. Weitere
10 000 Mann sind .südwärts geschickt worden, um sich in
die Hasenstädte zu begeben, von wo aus sie nach

,nsnberser lose
k M. 3.30. Zieh. 5. u. 6 MaiÄ 5000930000
20 ©0 © M . bares Geld,

©neseraei « Lose
ä 50 Pf. 11 Lose 5 Mk.

Ziehung bereits 29 . April.
Kreuznach . Pierde - Lose

k 6 Mk. 11 Lose 10 Mk.
Ziehung am 6. Mai,

tloülgsögrgeriosenl Mk.
11 Lose iü  Mk. Zieh. 20 . Mai.

(Porto lOPfg . jedcListeZoPfg .)
1279 versend, Glücks-Kollekte^
H. Deeeke,Kreuznach. g

alarmwrte durm einen Scb' tkt die ' Grenrtmtrm .iH w 1 ^ ’¥ u,t ‘l|luulc  * u »"-geoen , von wo aus ,ie nach MexikoT-ü«-.! »XÄ ts SST-WÄLSÄ
eutschen Behörde gebracht

Paris , 24. April. Zwei französische Torpedo-
ä ov t » g e sto h l e n. Ein ganz unerhörter und unglaublicher
Zwischenfall wird aus Toulon gemeldet. Vor einigen Tagen
wurden zwei französische Torpedoboote gestohlen, doch ist

bisher trotz eifrigster Nachforschungen nicht möglich ge¬
wesen, eine Spur der Täter aufzufinden. Das eine der

mit Brut ver- Z.
nicht ,radikal WwäBigC5bä75i98
Färb-u.geruchlos.Eeinigt d.Kopf
haut v.Schupp,u.Schinnen,beförd
d.Haarwuchs, verhüt . Haarausteh
u.Zuzug neuer Parasit . Wichtig f
Schulkind. Taus. v.Anerkennung
Echt nur in Kartons 4M I.- u.0.50
Niemals offen ausgewog. InApoth
n.Drog. Nachahm.weisem.zurück.

Apotheker 245
J . Welcher , Mediclnal-Drog.

Üsiii
in Gera er und Msäster-

minister Daniels hat ange-
\ ordnet , daß ein fliegendes Geschwader, dessen Flaggschiffi ScPe?iicÄ Pca ^„u kürzlich  in Dienstj StoffH He "̂W"en
t n5itr!>e' letn  soll , gebadet wird. Es -,m! besonders | eingerichtet. Anzablnng erkor»
l Dl-“ Drenp t n den Hafen der mexikanischen Küste ausüben } derl . Kein Laden!Kein Risiko! ,
! und zum Transport der nach Veracruz zu sendenden Truppen i Off -u »Reste ' a. Hsasensttein 1
i dienen. Bor^ allem soll zur Aufklärung Kavallerie nach ) & Vvsker , A . G „ Lsipzi «. ß
! Beracruz entsandt werden. Sechs Regimenter sind zunächst 1 Suche zum1. Mai ein tüchtiges»

fin Den Aufklärungsdienst uusevsehen. Admiral Fletcher ? älteres

Turn-ttiiuiic
Geh. San .-Rat Dr. F. Goelz’s

(Ehrenvorsitzender der
deutschen Turnerschaft !)

Normal Turnschuh
Bestes Fabrikat ; zeichnet sich
ans durch kolossale Haltbarkeit
u. Gieitfreiheit der Sohlen , sowie
Turnscäuhe Gummisolilen
in allen Größen empfiehlt (37

Webers'"MZ
Schuhwarenhaus

©ilienbupg , Marktstr. 2a.

Kopfläuseirtsn

Bocje war aufgelaufen, das ,andere lag im nahen Hafen, , . . ...̂ . I: _ __ t k
Während seine Mannschaft abkommandiert war. Den unbe- meldet daß der mexikanische Oberkommandierende General j
«rijuten Tätern war es geglückt, mit Hilfe der städtischen z Maatz, sich mit 5000 Mann etwa 43 Kilometer von Vera- j
Hebemaschine das eine Boot flott zu machen und mit beiden
Schiffen abzudampfen.

lewhork, 24. April . (Die Ber g arb eit er - Revo --
J'  fron inColorado .) In den. Goldbergwerken von
^olorado wird Die Situation von Tag zu Tag ernster. Die t
Ankunft der von dem Platzkommandanten von Trinidad j
gesandten Verstärkungstruppen dürfte zu weitereu Exzessen j
?ud zu »och größerem Blutvergießen führen.

cruz entfernt in verschanzter Stellung befindet.
Aden , 25. April. Sultan Abdulah einer der einfluß¬

reichsten Herrscher des Hinterlandes von Aden, der erst vor
kurzem die Herrschaft angetreten hat, wurde aus Anlaß von
Streitigkeiten zwischen Parteigängern tötlich verwundet. Er
wurde ins englische Hospital gebracht. Aus dem Hinter¬
lande werden neuerdings Unruhen gemeldet. Die Rebellen
hatten mehrfach Zusammenstöße mit den englischen Truppen.

München , 25. April . Der Münchener Fliegerschüler, Dr.
Ludwig Hörmann, ist gestern bei Ablegung der Piloten-
prüsung verunglückt. Als er aus 200 Meter Höhe in vor¬
geschriebenem Gleitfluge niederging, verlor er schließlich die
Orientierung und landete im Steilfluge in einem Wäldchen
bei Oberwiesenfeld. Er wurde unter dem zertrümmerten
Flugzeug bewußtlos und mit einer schweren aber nicht

fc O** y c vjjvv vm . uiovvyivpvii | « i/vvit . ii/tC ftCCt 2
rc‘ubcu Bergarbeiter ihrerseits haben ungefähr 1000 Mann
Pis den benachbarten Grubengebieten bestimmt, ihnen HilfeEleisten. Sie befinden sich jetzt auf dem Marsche nach
shUdlow, um den Miliztruppen eine Schlacht zu liefern,

s.zsön der Arbeiterschaft wird der Hauptteil der Schuld dem
Engeren Rockefeller zugsschrieben, der . die Truppenentsen-
"Ngen veranlaßt haben soll. Er hat kürzlich erklärt, daß , a - ..... . .....

seine ganze Energie daran setzen werde, sich das Recht j lebensgefährlichen Verletzungen hervorgezogen.
sl!v Beschäftigung nicht organisierter Arbeiter zu sichern. *

| — Aus aller Welt . Madrid,  24 . April . Der Ver¬
mut der Handelskapitäne hat, da mehrere Kapitäne der Han-
Asmarine von ihren Reedern verabschiedet wurden, den

Generalstreik proklamiert. Außerdem ist an die Vereinigun¬
gen her übrigen Angestellten der Handelsmarine in den
panischen Häfen die Aufforderung ergangen, sich mit ihnen
wlidarisch zu erklären und ebenfalls in den' Plusstand zu
?eten. — Paris,  24 . April . Eine junge Deutsche aus
^ankfurt a. M„ Fräulein Klara Mhrens , war gestern das
Hwer betrunkener französischer Soldaten . Die junge Dame

Urde in einer Vorstadt von Paris von drei betrunkenen
..oldaten des 104. Infanterie -Regiments belästigt, und, als
^ zu entfliehen versuchte, arg mißhandelt. Als die Polizei
Mtraf , ergriffen die Rohlinge die Flucht. Einer der Row-

könnte verhaftet werden. — Neapel,  24 . April . Ge-
früh fand ein heftiger Ausbruch des Pesuvs, von meh-

kreu Erdstößen begleitet, statt. Die obere Oeffnung des
Katers stieß enorme Mengen Schwefel und giftige Gase
Us. Die Gasentwicklungwar so stark, daß die Bewohner von

^gina U2d Pugliano empfindlich in Mitleidenschaft ge-

Mädchen
zur selbständigen Führung eines
kleinen Haushaltes gcg.guten Lohn.

Näh. in der Expedition. 1281
! Suche für weinen Hnus-
i halt ein tüchtiges älteres is»»
! Mdlhe«-derK«.
! Flik Wilhelm , Knischerweg.
' '" Tüchtiges """ (1539

PinßMtzr»
für gleich oder später gesucht.

svran Nenhoff

Ma»re«, Iilöh« vertilgt sicher
NiamamontvssierFI . 50 4.

Allein echt: Kmir-Apotßk««.

Bauplatz,
33 Rt ., 300 m unterhalb des
neuen Bähnhofs Hasger,

188 m Straßenfront , einschl.
35000 Schlackensteinen für

1600 Mk - a« verkaufen . (1535
Pst . Hentz-Hal Ler-

iü  Haus
mit Laden und teilweiser
Ladeneinrichtung in bester Ge¬
schäftslage der Stadt zu ver¬
kaufen. Näheres (1501

Maekistrasse Sa.
Ber 1. Juli

WAMIMIlhNW
mit Zubehör gesucht-

Osserteri unter H. 1536 an
die Geschäftsstelle.

Siikie l \wm
Mit oder ohne Pension zu
vermieten- 0525

Haiser , Babnhofftr. 8 l-

. - . mp :
L°3eu wuiwen.

über an
5? laß zu

Der unterirdische Donner hielt den ganzen
Das Vesuvobservatorium erklärt, daß kein

Besorgnissen vorhanden sei. — Serajewo,
April . In Gabela spielte sich eine grausige Ehetragödie

, >inöent wegen Erbschaftsangelegenheiten der reiche Grund-
.fsitzer Kuhnje seiner Frau , während sie schlief, die dkehle
t^ chschnitt, worauf er Selbstmord verübte.
Zerläßt vier unmündige Kinder.

Das Ehhepĉ ir

vefrennreder WettepZiensr.
^ Arettervorhersagefür Sonntag , den 26. April. Vielfach

meist trocken,  tagsüber nicht sehr warm, nachts kühler.

Eetztc  nacDricbten.
^ Kam, ' 25.  April . Vor der Ueberfahrt nach England

-König 'Georg an den Präsidenten ein Telegramm ge-

Für die Redaktion verantwortlich: In Vertretung : R. Graf.

Gewähr für feinste Qualität

l
bieten Ihnen Maggi ' s Suppe «. Sie ent
halten alle Bestandteile der hausgemachten.

Möblierte Zimmer
mit und ohne Pension für die Monate Mai bis September
wolle man mit Preisangaben schriftlich alsbald anmelden
bei der Avskvnftgstkjle der Stadt . Uttitklslsirommisslou
1508 Muchhandlung Weidenöach, Warklürahe.

pMitste Zimmer|
mit voller Pension zu ver¬
mieten. Näh . i-0. Geschäftsst-

Kleiner, leich¬
ter einspäno- . ,
zu verk bet Karl Ortman »,
1538) Eibelshausen.

Grah’sprobcn von der Fabrik .... m

Werner vreus ^ 1
C Ö LN - RODENKIRCHEN
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Kostüme

Billigste <= \
= Preise!

HÜTE Grösste
— Auswahl!

im

Kaufhaus A . H . König 1.
IBBII

{Gewerbe-Ausstellung Gießen 1914
a
a

für Oberhessen und angrenzende Gebiete
Mai bis August

Protektor: Seine königliche Hoheit Grossherzog
Ernst Ludwig von Hessen und bei Rhein.

Aussteiiungspiatz: Liebigstrasse. eine Minute vom
Bahnhof Giessen entfernt

1 Eröffnung:Samstag, den 16. Mai
IBBBI IBBBI ms

in hellen und 4n «r «g nn
blauen Stoffen ? 10 .“5 10 . fct . " und höher.

Hantel
in blau und schwarz Alpacca moderne Form
135 cm lg . mit Moir6 u. Spachtelbesatz M. 15 .—
in helleren Alpacca u . Popeline M. Ijg59 u Jg
in modernen Gummitinstoffen in allen Grössen

und Farben,
bequemst . Regen -, Staub - u. Reisemantel Ll. 22 .

Einen Posten

elegante gestickte Sommer-Jacken-Kleider, einzelne Jacken
Und RÖCke DV zup  Hälfte des reellen Wertes.
Einen Posten Kinder-Kleiderm weit unter Preis.

ModehausC. Laparose.

Wer das Andenken seiner Ent¬
schlafenen durch ein Grab¬

denkmal wahren will, der besichtige das
zur Zeit sehr reichhaltig ausgestellte
Lager von gZ7

Zimmsr.
Dillenburg

am laufenden Stein.
— Gegründet 1888. —

Ueber 100 Denkmäler zur gell . Ansicht.

Chemische Waschereiu. Färberei
Wilhelm KnSgel , Dilienbws,
Hauptstraße 55 22  Hintergasse 3Ä und 30.

Nevdingurrg.
des « chukhauscs in Rabenscheid

I

ollenZum Neubau
vergeben werden:

1. Erd- und Maurer -, 2. Verputz-, 3. Zimmer-, 4. Dach- -
Lecker-, 5. Klempner-, 6. Schmiede-Arbeiten, 7. Eifenlieferung . t

Zeichnungen und Bedingungen liegen beim Herrn Bür - f
germeister zur Einsicht aus ; von ihm können Angebotsvor- !
drucke gegen Einzahlung von 1,50 Mk. für Los 1, und 50 Pfg . I
für je eins der übrigen Lose bis zum 30. d s. Mts.  bc - ■
zogen werden. |

Verschlossenemit entsprechender Aufschrift versehene -
Angebote sind bis zum Eröjnungstermine am Samstag , j
den 2. Mai , nachmittags 2l/2 Uhr  bei dem Herrn i
Bürgermeister in Rabenscheid einzureichen. Zuschlagsfrist \
14 Tage.

Dillenburg , den 24. April 1914.
Der Kreisbaumeister : Röver . I

Uevdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zum Bau einer Hech-

drnäwasscrlcitung in Heisterberg sollen vergeben werden.
Tie Zeichnungen liegen beim Herrn Bürgermeister zur

Einsicht aus ; von ihm und von hier können Angebotsvor¬
drucke nebst Bedingungen gegen Zahlung von 2 Mk. bis
zum 30. ds . Mts.  bezogen werden.

Angebote sind bis zum Eröffnungstermine am Sams¬
tag , d e n :2. Mai , nachmittags 4 U h r bei dem Herrn
Bürgermeister in Heisterberg einzureichen.

Dillenburg , den 24. April 1914.
Der Kreisbanmeister : Röver.

Nutzholz-Versteigerung.

psntz-KaKchmlilg.
Montag , de« 27.  April,

Mittags «M 12 Uhr wird
die Pserchnutzung am weitere
14 Näch.e auf dem Rathaust
versteigert.

Dillenburg , 2a-  April 1911
Der Bürgermeister.

Landwirte ! !
Kauft

transport'
Kausöack
Öfen  und
Meisch- „

rärrcherriw
bei der ersten und größtes
Spezialfabrik Deutschland»

Anton Weber , Nieder«
breisig i. Rhld . deren M'
brikate als die besten E
billigsten bekannt sind Neueste
Preisliste gratis . Viere ZeuS''
niste über 10-jährig. Gebräu»'
lieber 4000« Stück geliefert

:: Fostümes ::

Mäntel, Blusen
Costüm-Röcke

MelirereAscKef
zu verpach'.en (163*

Näheres Marbachstr-

1 Krsütiiif
bringt in grösster Auswahl

billigst

KaufhausA. H. König
Mittwoch, den 29. d; . Mt; ., nachmittag; 2 Uhr kommt in

dem Lokal des Heinrich Hüttling  hier aus dem hie¬
sigen Gemeindewald Distr. Homberg, Oberellenbach, Schmidt¬
hain, Neulsberg, Faulseite und Masseisen nachstehendes Holz
zürn Verkauf:

20 Erchen-Stämme mit 4,77 Fm.
30 Rm. Eichen-Schichtnutzholz 2,2 Meter lang.
17 Eichen Stangen I. und II. Klasse.
3 Buchen-Stämme mit 1,80 Fm.

240 Nadelholz-Stämme II. bis IV Kl. 68,87 Fm.
Fichten-Stangen : 142 I., 89 II., 229 III., 71 IV., 60 V. u.
60 Vl. Klasse.

Etwaige Auszüge können auf vorherige Bestellung von
dem Kgl. Förster Troemper  hier bezogen werden.

üiliach, den 23. ?ipril 1914.
Der Bürgermeister : Se lb er t.

Verfteigerrmg.
Am kommende« Donnerstag , den 30. April tMarkltag)

von morgens Ul Uhr ab laste ich ducch Herrn Ferd -Nikodemus
im (Kartenlokal des Herrn A «g. Schmidt (vorm Trieschl

eine  Tapeten in reicher AuswahlAnzahl
meistbietend versteigern.
1539 Karl Diüenhöfer , Herborn.

|jjr JtürröfjrtUJ vor,demHerrn OüsrpräsidMlen- _ _ . eine Verlosung genehmigt, die am
23. Mai stanfindei- Wir bitte « herzlich , Gaben an Geld»
Handarbeiten ,(Kebrauchsgegenttänden, Büchern, Bildern
u. a. der Oberschwester Elise Körte dahier (Krankerchaus)
zu übermitteln.

Herborn , den 17. April 1914
Nameris des Kuratoriums:

Prof . Hauste «, Vorsitzender.

Damenbekleidung.

Fachschule der Zuschneidekunst
verbunden mit

Afplipr  kürn .LCJJ.cx feinere
Kurse für : Anfertigung eigener Garderobe, Unterricht
im Schnittzeichnen und Zuschneiden. Gründliche Aus¬
bildung für Haus und Beruf. Vorbereitung für die

gesetzlichen Prüfungen.
■- Aufnahme von Schülern jederzeit . = ■■■■■■■■■

Gleichzeitig gestatte ich mir, den geehrten Damen
mein Atelier für feinere Damenbekleidungzur gefl.

Kenntnis zu bringen.
Marie Wunderlich, Fachlehrerin u. Damen¬
schneider-Meisterin, Giessen, Wetzlarerweg 171.

gegenüber dem Bahnhof.
NB. Die Schülerinnen haben die Vergünstigung anf

Schülerkarten zu fahren.

Bimmrrcr, ZmmlM
»xd AMtt

werden sofort eingestellt.
Neubau I . D - Haas,

Tabakfabrik.

auf der Hohl zu verpachten'
1521) Emil Melles

anf der DtH!
zirka g

Ruten , zu verpachten. 10,,
Ä . Richter . MarktstE!
Trächtige

w San .
zu verkaufen bei

Ferd . Emil Nickel.
W rstchast Nanzenba« ^

Möbl . Zi,m »ek
zu vermieten. Zu erfragen^e der Geschäftsstelle.

Norschtz-Nkmil;il Hlligkr.
Kingelr. Ken. m. S. K.

Sountag . de« 8 « . ds . Mts ., nachmittags
findet im Lokale des Herrn Rudolf Reuter

3 '/.

Geueral-Urrfammlung

OTO CTS C50 0550 CEO 030 C ^ D C2SO CBS CSC

Empfehle den geehrt. Einwohnern Dillenburgs gute gesunde
Vollmilch , sowie Kindermilch

(Extra Trockensütterungftiüsten und sauren Rahm . Gle'ch-
zeitig teile mit, daß sämtliche Milch der Eibachrr Puh Besitzer
demTuberkulosettlgungsverfahren desBakreriolog schon
Instituts z« Bonn unterliegt- (146i)

Eibach, den 17. April 1814.
Carl Kunz.

mit nachstehender Tagesordnung statt- Die Mitglieder « « *£
su derselben eingeladen u. um zahlreiches Erscheinen gebere>

Tagesordnung:
Rechnungsablage pro 1913.
Emlaftung von Vorstand und Aussichtsrat. ,

1.
2.
3.
4. Beschlußfassungüber Verteilung des ReingewN-,,

Anderweitige Regelung der Vergütungen und e-
5. hall er von Vorstand UId Aufsichisrat. ^

Besprechung etwaiger Anträge von Mitgliedern-
Haiger , den 17. Avril 1914.

Worfchuß-Werein zu Kaiger
Ging- Gen. m. b- H-

Otto Menk . Aug . Weyel . A . Weber ab
8 NB. Der Rechenschaftsbericht' pro 1913 liegt von heute a

Tage ^lang in unserem Büro zur Einstcht oer
glieder offen.

_ -s
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